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ich zur Antwort, dass sie selbst noch keine Versuche

angestellt hätten.

Kurz entschlossen tat ich nun folgendes : Ich lieh

mir von einem Motorfahrer eine Lampe aus, schraubte

den Reflektor ab und steckte den Brenner, der in diesem

Falle an einem ca. '/ä m langen Schlauch befestigt war
(der Carbitbehälter, d. h. Gasentwickler befand sich

separiert von der Lampe, mit ihr verbunden durch den
Schlauch), durch eine gewöhnliche käufliche Kerzen-
handlampe in runder Form, und der Lichtfangapparat

war fertig. So eine Handlampe kostet überall 60 Heller

und bekommt man auch Ersatzgläser jederi^eit zu kaufen.

Diese Lampe steckte ich auf einen Gehstock mittelst

eines daran befestigten Hakens und den Gasentwickler

stellte ich einfach auf den Boden.
Als Lichtfänger benutzte ich ein ganz gewöhnliches

Leinentuch (Bettlaken), befestigte dassellbe mit kleinen

vStiften an zwei Haselruten, und zwar an den schmalen
Seiten, rollte das Tuch wie bei einer Wandkarte zu-

sammen und begab mich mit den nötigen Sachen, als

Giftglas etc. , ausgerüstet auf den Weg. Dieser war
nicht weit, in ca. 10 Minuten war ich an Ort und
Stelle, einem Wiesenweg, der mit Gebüsch eingesäumt

war, und zwar unweit eines Waldes. Hier angelangt,

steckte ich zuerst den Gehstock mit der daran be-

festigten Lampe in den Boden, neben den Weg, schnitt

mir eine lange dickere Haselrute ab, befestigte selbige

1 m von der Lampe entfernt im Erdboden und zwar
in der Richtung, aus welcher am wenigsten Anflug zu
erwarten ist, hing das Tuch oben in einer Astgabelung
auf, befestigte auch den unteren Stock an der im
Boden steckenden Rute und der Apparat war fertig.

Um 9 Uhr, als es finster wurde, entzündete ich den
Brenner, wartete bis die Luft aus dem Entwickler

entwich und die Flamme normal wurde, steckte dann
den runden Zylinder darüber und ein blendend weisses

Licht erhellte ringsherum die Landschaft. Ich machte
nun einen Versuch, wie weit die Flamme wirkte und
zählte 100 Schritte, in dieser Entfernung von der Lampe
konnte ich noch die Ziffern der Uhr ablesen.

Als alles in Ordnung war, Netz, Giftglas etc. zur

Hand neben mir lagen, breitete ich meinen Wetter-
mantel am Boden aus, streckte mich, da die Nacht
warm war, behaglich aus und wartete der Dinge, die

da kommen sollten.

Der Fang, der von 9— 11 Uhr währte, war in An-
betracht der heuer zurückgebliebenen Vegetation und Ent-
wicklung der Falter ein ziemlich guter zu nennen, ich

beschränke mich heute auf die ungefähre Aufzählung
der gefangenen Arten und werde im Winter oder im
Spätherbste an diesem Ort ein genaues Fangergebnis
bringen und zwar dürfte dasselbe, da ich Gelegenheit

habe, fast jeden Tag dem Fange zu oMiegen, ein ziemlich

reichhaltiges werden ; Zuerst erschienen langfüssige

Gelsen, dann einzelne Eulen und Spanner: die schöne
Mamestra reticulata Voll., M. leucophaea W. V., Dian-

thoec. nanaRott., Abrax. marginata L., Phas. clathrataL.,

und bessere mir noch unbekannte Eulen, ein Heer von
Mikra; sodann der Reihenfolge nach: Scoria hneata
in Mehrzahl , Spilosoma menthastri in Mengen , Gram-
mesia ti'igrammica in Mehrzahl , Gymatophora octo-

gesima, Lophopteryx camelina. Sämtlich, wie man
sieht, keine Seltenheiten, doch kamen die Tiere so

massenhaft, dass sie sich einem ins Gesicht, auf die

Nase usw. setzten, ja fast in den Mund hineinflogen.

Und wie bequem ist das Abfangen! Die Falter laufen

meist an der ausgespannten Leinwand in die Höhe,
wobei man sie leicht ins Giftglas bekommen kann, man
hält dasselbe einfach über das Tier, dieses fliegt sofort

ab und in das Glas hinein. Eulen kommen meist zu-

erst zum Licht, umschwirren dasselbe einige Male,
fliegen dann auf die Leinwand und fallen meist auf
den Boden, wo sie ruhig sitzen bleiben, in kurzer Zeit

aber auf der Leinwand erscheinen, wobei man sie

auch jjequem abfangen kann. Bei dem hellen Acetylen-
licht ist man natürlich imstande, die Artund den Wert
des Tieres genau zu bestimmen. Und immer neue
Arten kommen geflogen, so dass man, knapp neben
der Leinwand stehend, bald in einer Wolke von
Schmetterlingen eingehüllt ist. Man kann ruhig zwischen
dem Tuch und der Lampe herumgehen, es stört die

Falter durchaus nicht. Meine Lampe ') brennt 4 Stunden
mit einem sich fortwährend gleichbleibendem Licht,

erst nach dieser Zeit fängt die Flamme an, matter zu
werden und es ist Zeit, seine Sachen zusammenzupacken,
das Kistchen mit den genadelten Tieren umzuhängen,
die Leinwand aufzurollen, wobei man erst die daran
sitzenden vielen Falter tüchtig abschütteln muss, zum
Schluss den Stock mit der Lampe aus dem Boden zu
ziehen und den Carbidbehälter, der meist heiss ge-

worden, in die Tasche zu stecken und nach Hause zu
wandern.
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